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Sie waren von allem Anfang an mit-
einander unglücklich gewesen, Severin
und Elisabeth, obschon sie sich doch aus
Liebe geheiratet hatten. Keines hätte zu
sagen gewusst, wer die Schuld an dem
Misslingen trug; vielleicht Elisabeths Jung-
mädchenträume, in denen sie sich die Ehe
als rosenroten Himmel mit einer nie unter-
gehenden Sopne ausgemalt hatte, oder Se-
vérins ausgeprägter Hang nach Unab-
hängigkeit. Jedenfalls fehlte beiden die
Einsicht und der tapfere Wille, den es ge-
braucht hätte, um ihre Zweisamkeit be-
glückend zu machen und das Beste aus
ihr herauszuholen. Nein, die war ihnen
nicht gegeben, diese Kraft, die es versteht,

Tränen in ein Lächeln zu verwandeln und
Licht zu spenden, auch wenn alles dunkel
scheint. Und anstatt sich auf ihre Liebe
zu berufen, die doch Anfang und Ziel ihres
Bundes gewesen war, jedoch nun vor den
täglichen Vorwürfen klein und scheu zu
werden begann, zog ein jedes sich in seine
eigene, himmelhohe Enttäuschung zurück
und meinte, mit dem Schicksal, dem un-
verlässlichen, hadern zu müssen.

Bis eines Tages Severin von Trennung
sprach. Warum auch nicht? War es nicht
tausendmal besser, einander versöhnlich
die Hand zu drücken, Lebewohl zu sagen
und friedlich auseinanderzugehen? In ein
neues Leben hinein, das verheissungsvoll

und reich vor ihnen stand und sie eut-
schädigen würde für den Fehler, den sie

nun einmal mit ihrer Heirat begangen

hatten, der jedoch nicht so schwer war,
als dass er nicht hätte gutgemacht werden
können.

Sie freuten sich über diesen Ausweg,
der uneingestanden ja längst in ihren

Ueberlegungen geschlummert hatte, wie

ein Kind, das strafeshalber in einen dunk-

len Raum eingesperrt worden ist und das

plötzlich die Türe seines Gefängnisses sich

öffnen sieht. Sie machten Pläne, ein jedes

auf seine besondere Art. Severin sprach

von einer Reise, die er längst schon aus-

gedacht und die vor den Heiratsplänen
langsam verblasst war, und Elisabeth, tat,

als ob unzählige, dringende Beschäftigun-
gen, für die sie in ihrer Ehe niemals Zeit

gehabt hätte, ihrer warteten.
Jetzt, da sie wussten, dass ihr Bekam-

mensein nur von kurzer Dauer mehr war,

HAU IS » unrf FE LD GARTE A ïFeg/eifung

Merke: Bis Mitte September müssen die Winter/reilandpe-
müse gesät oder gepflanzt sein.

Wir demobilisieren:
Die Stangenbohnen. Leider sehe ich nur zu oft noch im Ok-

tober Stangenbohnenstauden in den Pflanzungen stehen. Dürr
und traurig hängt das Gestäude an den Stangen, von dem seit
langem Pilzsporen auf die Erde gefallen sind. Und ich denke,
dass es den Stangen auch nicht gut tut. Aber «we mes het und
vermah!» Ein rechter Pflanzer räumt die Bohnenbeete sofort ab,
wenn die Stauden abgeerntet sind. Sie werden dem Boden eben
abgeschnitten, damit die verwesenden Wurzeln den Boden mit
Stickstoff anreichern können. Das Gestäude wird, weil Träger
von Pilzsporen, verbrannt. Die Sttckel werden sauber abge-
rieben und, wenn nötig, nachgespitzt. Zu kurze werden auf
150 cm abgesägt, um so im nächsten Sommer Tomaten oder
Freilandstauden als Stützen zu dienen. Bei Neuanschaffungen
möchte ich die Stahldrahtstangen empfehlen. Die Bohnen winden
so rascher und fester und Sporenpilze können nicht daran
haften.

Stangenbohnenbeet anfangs Mai

— Sommerspinat;

* Wintersalat, Winterlattich;
Rübkohl ;

O Puff- oder Saubohnen.

X Stangenbohnen, welche nun in
die schon bestehende Vor-
Pflanzung eingepflanzt wurden

•<>/ Bohnenkraut.

Das Tomatenbeet im April

Wintersälat, Rübkohl und Sommer-
spinat sind längst abgeerntet. Auch
die dürr gewordenen Puffbohnen
wurden geerntet.
• Endivien, anfangs August ge-

pflanzt.

® Endivien. — Eine Reihe
Sommerspinat. Das Bohnenkraut
wurde gedörrt; die Bohnen sind ab-
geräumt.

Ansicht nach Mitte Mai

* Chalotten;
— Frühsalat Maikönig;

Pflücksalat, Schnittsalat,

Nach Mitte Mai sind nun

Tomaten eingepflanzt worden.

Das Tomatenbeet im Juli
si

Der Frühsalat, der Pflück- ®

Schnittsalat sind jetzt abgeerntet, s

dass den Tomaten genügend

zur Verfügung steht

Das Tomatenbeet nach Mitte August

Auch die Chalotten sind

abgeerntet. Am gleichen Tase

den eingesät: '"V
— Nüsslisalat.

Das Tomatenbeet im Herbst
Jetzt ist auch das

stäude abgeräumt und als L

für Winter und Frühjahr hab

wertvolle Vitamdnspenaer.zwei

w Winterkresse und

— Nüsslisalat.
uni

Um die gleiche Zeit werden auch die Tomaten abgeräumt;
das Gestäude wird ebenfalls verbrannt.

Ich habe mit Absicht, Euch verehrte Pflanzerinnen^

Pflanzer, die verschiedenen Entwicklungsstadien jgjSL
zweier Gemüsearten gezeigt, um Euch an wirklic ®

den grossen Wert von Rand- und Zwischenpflan
des lückenlosen Anschlusses der Nachfrucht an ^zu demonstrieren. Gerade heute vormittag konnte a <je>"

mit grosser Freude feststellen, als mich die
gauS'

Mädchenerziehungsheimes Kehrsatz durch i^ode '

Feldgarten führte, wo alle Kulturen nach dieser ^^0'
baut wurden. Es ist geradezu erstaunlich, welcJn ^ wurf '

verschiedenartigsten, Gemüse auf diese Weise pr £ ##
zum leiblichen Wohle der grossen Anstaltsfanh i
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Sis waren von allem ^ntsng an mit-
sinsnksr unglücklick gewesen, Lsvsrin
unk LUssbetk, obsckon sis sick kock sus
Liebe gsksirstst ksttsn. Keines kätte xu
sagen gewusst, wer- à Sckuik an ksm
MissUngsn trug; visllsickt Lllssbstks kung -

mââekenträume, in âsnsn sis sick kie Lbs
sis rosenroten Lllmmsi mit. einer nie unter-
gsksnâsn Sonne ausgemalt batts, oâsr Le-
vsàs ausgeprägter Hang nack Onab-
kängißkeit. .Isksntalis tsklts bsiksn àLinsickt unk ksr tapfere Wills, ksn es gs-
brsuckt KStte, um ikrs Lweisamksit bs-
giückenk xu mscksn unk kas Lests sus
tkr kerausxukolsn. tisin, kis war iknen
nickt gegeben, Kiese Krstt, kie es vsrstskt,

Lrsnsn in ein Lackeln xu verwandeln unk
kickt xu spsnksn, suck wenn slies kunksi
sckeint. link snststt sick sut ikrs Liebs
XU bsrutsn, kis kock àntsng unk Lisi ikrss
Lunkss gewesen war, iskock nun vor ksn
tägiicksn Vorwürfen klein unk scbsu su
-werken begann, xog sin Zekss sick in seine
eigene, kimmsikoks Lnttäusckung Zurück
unk meinte, mit ksm Sckickssi, kern un-
vsriâsslicksn, kakern ?.u müssen.

Ris eines Lages Sevsrin von Irsnnung
sprack. Warum suck nickt? War es nickt
taussnàai besser, sinsnker vsrsökniiek
Sie Lank su Krücken, Lsbswoki xu sagen
unk triskiick suseinsnksrxugsksn? In sin
neues Leben kinein, kss verksissungsvoll

unk rsick vor iknen stsnk unk sie ent-
sckskigsn würks tür ksn Lekisr, à à
nun einmsi mit ikrer Heirat begMUn
ksttsn, ksr zskock nickt so sckwsr vsr,
sis ksss er nickt kstts gutgsmsckt v?srà
können,

Sie freuten sick über Kiesen àsmx
Ksr unsingsstsnksn ja längst in ikren

llsbsrisgungen gssckiummsrt kstts, vie

ein Kink, kss strstssksiber in einen kuà-
isn Raum eingesperrt worksn ist unk à
piötxllek kis Lürs seines Qeksngnissss sich

öktnsn siskt. Sie mscktsn Liane, ein jeà
sut seine bssonksrs ^.rt. Lsvsrin sxrzch

von einer Leise, kis er längst sckon Ms-

gekackt unk kis vor ksn LsirstsMven
langsam verblasst war, unk LUssbsik tzt
sis ob unxäbUge, kringenks SesekattiAin.
gen, kür kis sie in ikrer Lks niernsis W!
gsksbt batte, ikrer warteten.

istxt, ks sis wussten, ksss ikr Làw-
mensein nur von kurzer Oauer mskr «r,

Klerks.' Lis Mitts September müssen kis Winter/reilank.?«-
müss gesät oksr gsptlanxt sein.

Wir ksmodilis leren:
Ois Stanssndobnsn. Lsiksr seke ick nur xu ott nock im OK-

tobsr Stsngsnboknenstauksn in ksn Lklsnxungsn stsksn. Oürr
unk traurig bangt kss Osstäuks an ksn Stangen, von ksm seit
langem Liixsparen sut kis Lrks Zekallsn Zink. link ick ksnks,
ksss es ksn Stangen suck nickt gut tut. ^.bsr «ive mes kst unk
vermsk!» Lin reckter LtisnMr räumt kis Loknsnbeste sokort sb,
wenn kis Stsuksn abgeerntet sink. Sie werken Ksm Loken eben
sbgsscknittsn, ksmit kie verwesenksn Wurzeln ken Loken mit
Stickstokk snrsicbern können. Oss Osstäuks wirk, weil Lrägsr
von Liiz:sporen, verbrannt. Ois Sticke! werken sauber sbgs-
rieben unk, wenn nötig, nsckgsspitck Lu Kurse werken sut
150 cm sbgsssgt, um so im nsckstsn Sommer Lomstsn oker
Lrsilsnkstsuken sis Lìlltsen su Kienen. Lei klsusnsckskkungsn
möckts ick kie Staklkraktstaupen emptsklsn. Ois Loknsn winken
so rsscksr unk tester unk Sporsnpiiss können nickt ksrsn
ksttsn.
Ltcluge71.dokn.sut> set anfciugz Mai

— ^ Lommerspinst;
» Wintsrssist, Wintsristtick'

Lübkodi;
O — Lukt- oksr Ssuboknsn.

X — Stsngsnboknsn, wslcke nun in
kie sckon bestskenks Vor-
ptlsnsung àgeptlNnst wurken
Loknsnkrsut.

Oas Lamatsudset im Lprii

Wintsrssist, Lükkokl unk Sommer-
spinst sink längst Abgeerntet, àek
kie kürr gsworksnen Luttboknen
wurken geerntet.
« Lnkivien, sntsngs àgust ge-

pklsnst.

« ^ Lnkivisn. — ^ Lins Leibe
Sommerspinst. Oss Loknsnkrsut
wurke gskörrt; kis Loknsn sink ab-
geräumt.

^usickt Track Mitte Mai

» — Okslotten;
— ^ Lrükssist Msikönig;

Ltiückssist, Lcknittssbt

kssck Mitte Mai sink nuv

làsten eingsptlsnst works».

Oas LomatsTrbeet im iuii
-A

vsr Lrükssist, ker Ltiück- m

Scknittsswt sinâ Abgeerntet,

Ksss ksn Lomstsn genügen«!

?.ur Verfügung stskt.

Oas Lomatsnbeet nack Mitte Lupust

àck kis Oksiotten
abgeerntet. A.m gisicken ^ê
ken eingesst: —

— ^ dlüssiissist.

R- - K--

Oas Lomatenbeet im Lerbst
kstst ist suck kss

stsuks sbgeräumt unk sis - I

tür Winter unk Lrükjä dsd

wertvolle V-tswinsM»^'

^ — Winterkrssse unk

— " Hüssllsslst.
u»ê

Om kie ßisicbe Leit werken suck kie Lomaten sbgeräumt.
kss Oestsuks wirk sbenkslls verbrsnnt.

Ick ksks m-it àdsicbt, Luck vsrskrte Ltlsnî-erwne^

Lkisn^er, kts vsrsckiskenen Lntwickiungsstskien
Zweier Oemüsssrtsn gezeigt, um Luek sn wirklle ^ ê ^ie
ksn grossen Wert von Lsnk- unk Lwisckenpklsv
kes lückenlosen ^nseklussss ksr klscbkrucbt ^
xu Ksmonstrisren. Osrsks beute vormittsg ^
mit grosser Lrsuke feststellen, sis micn kie

^^5- ^
Mskcbensrxiekungsbeimes Lebrsstx kurcb ^Leikgsrten kükrts, wo slle Kulturen nsck «âies«'

bsut wurken. Ls ist gerskexu erstsuniicb, ^icn vlirâ -

vensebiecZeriAi-tLgLîe^ Qemüse sot âiese ^eise pr ^./îM.
leiblieben ^Voble cler gnessen ^nstslîsksm^ ^
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